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Vorwort

Fiar den Anschluss und Betrieb von Kundenanlagen an das Mittelspannungsnetz der
Stadtwerke Baden-Baden sind verschiedene Anforderungen zu beachten. Die wesentlichen
Gesichtspunkte fir Planung, Errichtung, Betrieb und Anderung von Kundenanlagen werden
in den VDE-Anwendungsregeln festgelegt. Das vorliegende Dokument konkretisiert und
erlautert diese Anforderungen. Punkte die hier nicht explizit erwahnt werden, sind nach den

VDE-Anwendungsregeln auszufiihren.
1. Anwendungsbereich

Die VDE-AR-N 4110 ,Technische Regeln fir den Anschluss von Kundenanlagen an das
Mittelspannungsnetz und deren Betrieb” und das vorliegende Dokument ,Technische
Anschlussbedingungen Mittelspannung“ sind anzuwenden, wenn die Anlage am
Mittelspannungsnetz der Stadtwerke Baden-Baden angeschlossen und parallel betrieben
wird. Dies betrifft auch Anlagen, die Uber ein eigenes Niederspannungsnetz verfligen und
Uber Netztransformatoren mit dem Mittelspannungsnetz der Stadtwerke Baden-Baden

verbunden sind.

2. Normative Verweisungen
keine Erganzung/Konkretisierung

3. Begriffe und Abktrzungen
keine Erganzung/Konkretisierung

4. Allgemeine Grundsétze

4.1 Bestimmungen und Vorschriften

keine Erganzung/Konkretisierung
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4.2 Anschlussprozess und anschlussrelevante Unterlagen

4.2.1 Allgemeines

Um dem Anschlussnehmer bei der Anschlussplanung von elektrischen Anlagen an das
Mittelspannungsnetz der Stadtwerke Baden-Baden Hilfestellung zu bieten, werden
Ablaufplane zur Verfugung gestellt. Der Ablaufplan A.1 berticksichtigt dabei den Anschluss
von reinen Bezugsanlagen, der Ablaufplan A.2 den Anschluss von Misch- und reinen

Erzeugungsanlagen.

4.2.2 Anschlussanmeldung/Grobplanung
(A.1 Punkte 1 bis 2 und A.2 Punkte 1 bis 2)

Eine schriftiche Anmeldung der geplanten elektrischen Anlage ist unabhangig von
eventuellen Koordinationsgesprachen erforderlich, damit seitens der Stadtwerke Baden-
Baden ein Angebot erstellt werden kann. Die Kosten werden dem Kunden als verbindlichen
Kostenvoranschlag mitgeteilt, sobald die dazu erforderlichen Unterlagen vorliegen. Weiterhin
findet anhand der eingereichten Unterlagen eine Netzvertraglichkeitsprifung statt. Hierbei
erfolgt unter anderem die Festlegung des Netzanschlusspunktes, Benennung des ggf.
notwendigen Netzausbaues etc. Nach erfolgreicher Prifung erteilen die Stadtwerke Baden-

Baden eine Netzanschlusszusage, welche zeitlich befristet ist, in der Regel 18 Monate.

Erforderlichen Unterlagen bei reinen Bezugsanalgen

e Antrag E.1,
¢ Angabe der zu erwarteten Gesamtleistung unter Bericksichtigung des
Gleichzeitigkeitsfaktors,

e Datenblatt zur Beurteilung von Netzrickwirkungen E.2.

Zusatzliche Unterlagen bei Misch- und reinen Erzeugungsanlagen:

o Datenblatt mit den technischen Daten der Erzeugungsanlage E.8,
e Einheitenzertifikat,

o Komponentenzertifikat.
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4.2.3 Reservierung/Feinplanung
(A.1 Punkt 3 und A.2 Punkte 3 bis 6)

Nach Rickgabe des unterschriebenen Angebotes bzw. nach der Beauftragung der
kostenpflichtigen Leistungen werden die Stadtwerke Baden-Baden mit der Vorbereitung des
Netzanschlusses beginnen. Zusammen mit der Netzanschlusszusage erfolgt die
Reservierung des Netzanschlusses, in der Regel fir 12 Monate. Sollte im Rahmen der
Netzvertraglichkeitsprifung ein Netzausbau notwendig sein, sind ggf. langere

Genehmigungsfristen und Realisierungsdauern zu bericksichtigen.

Zusatzlich bei Misch- und reinen Erzeugungsanalagen:

Fur die Anlagenzertifizierung Ubermitteln die Stadtwerke Baden-Baden dem
Anschlussnehmer den Netzbetreiber-Abfragebogen E.9. Dies setzt voraus, dass im Vorfeld

bereits alle benétigten Unterlagen (siehe 4.2.2) vom Anschlussnehmer tbermittelt wurden.

Mit Vorliegen des Netzbetreiber-Abfragebogen kann der Anschlussnehmer das
entsprechende Anlagenzertifikat (siehe Bild 1 nach VDE-AR-N 4110) erstellen lassen und
dieses wenn moglich vor Baubeginn den Stadtwerken zur Prifung vorlegen, um maogliche
Anderungen in der Projektphase rechtzeitig einflieRen zu lassen. Die Stadtwerke Baden-
Baden Ubernehmen mit dieser Prifung ausdriicklich keine Verantwortung oder Haftung fur

die inhaltliche Richtigkeit des Anlagenzertifikates.

4.2.4 Bauvorbereitung und Bau
(A.1 Punkte 4 bis 7 und A.2 Punkte 7 bis 10)

Vor Baubeginn oder Bestellung von Stationskomponenten mussen die nhachfolgenden
Unterlagen bei den Stadtwerken Baden-Baden eingereicht werden. Als Deckblatt ist E.4 zu

verwenden.

e Lage und Grundrissplane aus denen der Standort der Trafostation, die
Leitungstrassen, vorhandene und geplante Bebauung und die Lage der
Hochspannungsschutzerde und Niederspannungsbetriebserde hervorgehen,

¢ Plane einschliellich Schnittzeichnungen Uber die bauliche Anordnung der Anlagen,

e Ausfuhrungszeichnungen (Konstruktionspléne) aus denen der Aufbau der 20kV-

Schaltanlage hervorgeht,
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e Ausflihrungszeichnungen tber das hoch- bzw. niederspannungsseitige Messfeld,

e Nachweis der Kurzschlussfestigkeit fiir die gesamte Ubergabestation, Nachweis des
Schutzes vor Gefahrdung durch Stoérlichtbogen,

e Einphasiger Ubersichtsschaltplan der Ubergabestation einschlieRlich Eigentums-,
Betriebsfuhrungs-, Verfigungs- und Bedienbereichsgrenze, Netztransformatoren,
Mess-, Schutz und Steuereinrichtungen, Klemmenpléne,

e Erklarung zur Erflllung der technischen Anforderungen nach VDE-AR-N 4110 und
der TAB der Stadtwerke Baden-Baden,

e Nachweis zur Einhaltung der 26. Bundes-Immissionsschutz-Verordnung.

Nach Prifung der eingereichten Unterlagen erhalt der Anschlussnehmer eine Ausfertigung
der Unterlagen mit (Sicht-)Vermerk bzw. Hinweisen und Ergénzungen durch die Stadtwerke
Baden-Baden zuriick. Diese Vermerke etc. bestatigen ausschlie3lich eine Priifung der

Belange der Stadtwerke Baden-Baden.

4.2.5 Vorbereitung der Inbetriebsetzung der Ubergabestation
(A.1 Punkte 8 bis 12 und A.2 Punkte 11 bis 15)

Mindestens 2 Wochen vor der gewiinschten Inbetriebsetzung der Ubergabestation hat der
Anschlussnehmer einen Antrag auf Inbetriebsetzung E.5 bei den Stadtwerken Baden-Baden

zu stellen.

Voraussetzung hierfur ist, dass im Vorfeld durch den Anlagenerrichter im Beisein des
Anlagenbetreibers und seines Anlagenverantwortlichen eine technische Abnahme der
Anlage stattfindet. Hierbei kann bereits der erste Teil des Inbetriebsetzungsprotokolls E.7

ausgefullt werden.
Samtliche Abnahmeprotokolle, Unterlagen, etc. sind den Stadtwerken Baden-Baden
vorzulegen. Erst danach kdnnen die Stadtwerke einem Antrag zur Inbetriebnahme
zustimmen.
Unter anderem werden folgende Unterlagen bendtigt:

¢ Nachweis Wandler,

e Schutzpriifprotokolle der Vor-Ort-Prifung in der Ubergabestation, bei

Erzeugungsanlagen einschlief3lich die Gbergeordnete Entkupplungsschutzfunktion,
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e Erdungsprotokoll E.6,

e Bestatigung DGUV Vorschrift 3 fiir die Ubergabestation,

o Kabelprufprotokoll fir die anschlussnehmereigenen Mittelspannungskabel,

o Nennung des Anlagenverantwortlichen,

e Unterzeichneter Netzanschlussvertrag zwischen Anschlussnehmer und Stadtwerken,

e Unterzeichneter Anschlussnutzungsvertrag zwischen Anschlussnutzer und
Stadtwerken, ggf. Netznutzungsvertrag,

e Anmeldung Stromanschluss und/oder Mitteilung Stromlieferant.

Weiterhin muss mindestens 1 Woche vor Inbetriebnahme des Netzanschlusses eine
Vorinbetriebsetzung der Abrechnungsmessung erfolgen. Dazu muss im Vorfeld ein ,Antrag
zur Zahlersetzung® bei den Stadtwerken Baden-Baden eingereicht werden. Falls die
Stadtwerke Baden-Baden nicht grundzustandiger Messstellenbetreiber sind, hat der
Anschlussnehmer durch einen anderen Messstellenbetreiber die Vorinbetriebsetzung
durchfuhren zu lassen und den Stadtwerken Baden-Baden vor Inbetriebsetzung der

Ubergabestation hierzu den Nachweis der betriebsbereiten Ubergabe vorzulegen.

4.3 Inbetriebnahme des Netzanschlusses/Inbetriebsetzung der

Ubergabestation
(A.1 Punkt 13 und A.2 Punkte 16-17)

Zur Inbetriebsetzung der Ubergabestation ist neben den Anforderungen nach 4.2.5 ein
vollstandig ausgefulltes und unterschriebenes Inbetriebsetzungsprotokolls E.7 den
Stadtwerken Baden-Baden vorzulegen.

Die Inbetriebnahme des Netzanschlusses erfolgt von den Stadtwerken Baden-Baden bis zur
Ubergabestelle (erstes kundeneigenes Schaltgerat, z. B. Ubergabeleistungsschalter). Die
Durchschaltung der Spannung in die Kundenanlage erfolgt durch den Anschlussnehmer. Die
Stadtwerke Baden-Baden tibernehmen mit der Inbetriebnahme des Netzanschlusses
ausdricklich keine Verantwortung oder Haftung fur die Betriebssicherheit der kundeneigenen

Anlage.
Bei Erzeugungsanlagen erteilen die Stadtwerke Baden-Baden die Erlaubnis zur Zuschaltung

und bestétigen die Erlaubnis zur Zuschaltung und die Erteilung einer vortibergehenden

Betriebserlaubnis im Inbetriebsetzungsprotokoll E.7.
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4.4 Inbetriebsetzung der Erzeugungsanlage
(A.2 Punkte 18 bis 21)

Voraussetzung fur die Inbetriebsetzung der Erzeugungseinheiten und der gesamten

Erzeugungsanlage ist die Inbetriebnahme der Ubergabestation nach 4.3. Die eigentliche
Inbetriebsetzung ist in der VDE-AR-N 4110 Kapitel 11.5 beschrieben.

5. Netzanschluss

5.1 Grundsatze fur die Ermittlung des Netzanschlusspunktes

Nach Einreichung aller notwendigen Unterlagen wird seitens Stadtwerke eine
Netzvertraglichkeitstiberprifung durchgefiihrt. Bei erfolgreicher Prifung wird im Rahmen der
Netzanschlusszusage der geeignete Netzverknlpfungspunkt mitgeteilt. Der Netzanschluss
von Kundenanlagen wird standardmaRig durch die Einschleifung in den 20-kV-Ring der
Stadtwerke Baden-Baden realisiert. Die Eigentums- und Betriebsfihrungsgrenzen werden im

Kapitel 8 ,, Betrieb der Kundenanlage® néahere erlautert.

5.2 Bemessung der Netzbetriebsmittel

Zur Bestimmung der thermischen Belastung der Netzbetriebsmittel ist die maximale
Scheinleistung zu Grunde zu legen. Hierbei ist ein Verschiebefaktor cos ¢ von 0.95
untererregt (induktiv) zu verwenden.

5.3 Betriebsspannung und minimale Kurzschlussleistung

5.3.1 Allgemein

Die Nennspannung im Mittelspannungsnetz der Stadtwerke Baden-Baden betragt im
Normalfall 20kV.

5.3.2 Zulassige Spannungsanderung

keine Ergéanzung/Konkretisierung
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5.3.3 Mindestkurzschlussleistung am Netzanschlusspunkt fir Typ-1-Anlagen

keine Erganzung/Konkretisierung

5.4 Netzrickwirkungen

5.4.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

5.4.2 Schnelle Spannungsanderungen

keine Erganzung/Konkretisierung

5.4.3 Flicker

keine Erganzung/Konkretisierung

5.4.4 Oberschwingungen, Zwischenharmonische und Supraharmonische

keine Erganzung/Konkretisierung

5.4.5 Kommutierungseinbriiche

keine Erganzung/Konkretisierung

5.4.6 Unsymmetrien

keine Erganzung/Konkretisierung

5.4.7 Tonfrequenz-Rundsteuerung

Im Versorgungsgebiet der Stadtwerke Baden-Baden werden Tonfrequenz-

Rundsteueranlagen eingesetzt.
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Die Frequenz betragt standardmafiig 396 Hertz. In einigen Gebieten werden aktuell noch
Frequenzen mit 233 %2 Hertz eingesetzt.

Um mogliche Beeinflussungen der Kundenanlage durch Netzriickwirkungen zu vermeiden

sind diese bei der Planung und Auslegung der Anlage zu berticksichtigen.

5.4.8 Tragerfrequente Nutzung des Kundennetzes

keine Erganzung/Konkretisierung

5.4.9 Vorkehrungen gegen Spannungsabsenkungen und Versorgungsunterbrechungen
keine Erganzung/Konkretisierung

5.5 Blindleistungsverhalten

Die max. zulassige Blindleistungsaufnahme nach VDE-AR-N 4110 Kapitel 5.5 muss
eingehalten werden. Sollte der Grenzwert (cos ¢ 2 0,95 induktiv) nicht eingehalten werden
kénnen, muss eine Blindleistungskompensation installiert werden. Diese ist zwingend mit
den Stadtwerken Baden-Baden abzustimmen, unter anderem um mogliche

Netzrickwirkungen zu vermeiden.
6. Ubergabestation

6.1 Baulicher Teil

6.1.1 Allgemeines

Die Lage der Station ist auf jeden Fall so zu wahlen, dass bei Hochwasser oder Starkregen

ein Eindringen von Wasser ausgeschlossen ist.

Sofern fur die Versorgung erforderlich, kdnnen die Stadtwerke Baden-Baden gemaR NAV
auf die Bereitstellung eines Raumes fiir eine Netzstation bestehen. Es kann entweder ein
geeigneter Raum im Gebaude oder eine geeignete Flache flr die Errichtung einer
Fertigstation zur Verfiigung gestellt werden. Grundsatzlich wird der Einsatz eines

Betonfertiggebéudes bevorzugt. Fur die Aufstellung der bei den Stadtwerken Baden-Baden
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Ublichen Geb&aude wird lediglich ein Sandbett bendtigt. Die Errichtung ist in der Regel
aul3erhalb der Bebauungsgrenzen zulassig.

Die Eigentumsverhaltnisse sowie eventuell erforderliche dingliche Sicherungen sind im

Einzelfall zwischen den Kunden und den Stadtwerken Baden-Baden abzustimmen.

Neben der Einhaltung der baurechtlichen Vorschriften ist die ,Verordnung iber den Bau von
Betriebsraumen fir elektrische Anlagen® und die Vorschrift gemaf den ,Richtlinien Gber
Betriebsraume fir elektrische Anlagen® einzuhalten.

Als ,geeigneter Stationsraum* gilt ein Raum, der folgende Bedingungen erflllt:

o Der Raum bzw. das Gebaude sind nahe der offentlichen StralRe, moglichst auf
Stral3enniveau (EG) angeordnet,

o die Wéande des Stationsraumes innerhalb eines Gebaudes sind so ausgefihrt, dass
sie den zu erwarteten Druckverhéltnissen bei einem inneren Fehler der elektrischen
Einrichtungen standhalten,

o Mitarbeiter der Stadtwerke oder deren Beauftragte haben zu jeder Zeit ungehinderten
Zugang zur Station,

¢ die Kabeldurchfiihrungen sind Bestandteil des Gebaudes und fuhren direkt ins Freie,

¢ die Be- und Entliftungsoffnungen fihren ebenfalls direkt ins Freie,

e die Bestimmungen der 26. Bundes-Immissionsschutz-Verordnung sind einzuhalten,

e Dbei Bestiickung der Station von oben ist eine Bestlickungséffnung von mindestens
2,00 m x 1,50 m (lichtes Malf3) vorgesehen. Der Bestlickungsschacht ist unmittelbar
vor dem Stationsraum angeordnet,

o wird die Station durch die Tur besttickt, so sind alle Tiren und Gange, von au3en bis
zur Station mindestens fur einen 630 kVA-Transformator, d. h. auf ein lichtes Mal3
von 2,25 m x 1,25 m zu dimensionieren. Stufen sind in diesem Bereich nicht zulassig.
Der FulRboden ist statisch und vom Belag her auf eine Belastung von 3,5t (4
Stahlrader mit einem Radabstand von 67 cm ausgelegt,

e sind zur Stationsbestiickung Geschosshdhen zu Uberwinden, so sind Lastenaufziige
fur ein Transformatorgewicht von bis zu 3,5 t vorgesehen,

o der Innenraum der Station ist gegen aufsteigende Feuchtigkeit geschiitzt,

e der Stationsraum ist gegen das Eindringen von Tieren und Fremdkdrper geschitzt.

Seite 19 von 60



Technische Anschlussbedingungen Mittelspannung
- Ergdnzungen zu VDE-AR-N 4110:2018-11 -

6.1.2 Einzelheiten zur baulichen Ausfiihrung

6.1.2.1 Allgemeines

Zur Vorbeugung gegen Staubablagerungen sind die Innenwande in Sichtmauerwerk oder
verputzt auszufiihren. Betondecken sollten nicht verputzt werden. Der Anstrich soll in

waschbestandiger Bindefarbe erfolgen.

6.1.2.2 Zugang und Turen

AuRentire sind einbruchsicher, in Stahl verzinkt oder Aluminium auszufihren. Tiren der
Stationsraume sind auch im Innenbereich in Metall auszufihren. Auf eine Brandabschottung
gemal Vorgabe der Bauaufsichtsbehdrde ist zu achten. Die Schldsser der Stationsraume
sind selbstverschlie3end und mit Panikfunktion nach VDE 0101 auszufiihren. Ist der
Vorraum einer Mittelspannungsanlage dem o6ffentlichen Verkehr zuganglich, so sind Tiren
einzusetzen, die eine Storlichtbogenprifung (16 kA, 1 s) bestanden haben oder mindestens
aufgebaut sind wie entsprechende Turen. Alle Turen sind in Fluchtrichtung mit

Panikschldssern auszurtisten.

Ist die Gefahr des Eindringens von Schnee, Schmelzwasser, Regen oder Wasser allgemein
gegeben, so ist eine Turschwelle von 10 cm Hbhe und ausreichendes Gefélle des Platzes

vor der Tur vorzusehen. Gegebenenfalls ist der Vorplatz zu entwassern.

Ein Zugang zur Kundenstation sowie zu Raumen in denen die Stadtwerke Eigentum besitzen
oder im Rahmen der Betriebsflihrungsgrenze Schalthandlungen durchfiihren missen ist
jederzeit zu gewabhrleisten. Hierzu sind die betroffenen Tlren, Toren etc. mit
DoppelschlieRzylinder auszustatten. Sofern an Anlagentoren etc. keine weiteren
SchlieBsysteme nachristbar sind, muss in unmittelbarer Nahe z. B. ein Schliisselkasten
angebracht werden. Die Schlie3zylinder der Stadtwerke werden in der Regel bei der
Inbetriebnahme seitens Stadtwerke eingebaut. Da der Zugang auch als Flucht- und
Rettungsweg geeignet sein muss, ist der Zugang Uber Leitern nicht erlaubt. Desweitern

muss im Falle einer Unterbrechung der Stromversorgung ein Zugang jederzeit moglich sein.
Kunden, die Uber kein Fachpersonal fur Hochspannungsanlagen verfugen, bzw. keinen

Zugang wunschen, wird aus Grunden der Unfallverhiitung ein Verzicht auf den eigenen

Schliel3zylinder an der Stationstir empfohlen. In diesem Fall sollte ein entsprechender
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Wartungsvertrag mit einer Fachfirma abgeschlossen werden und dies den Stadtwerken
Baden-Baden mitgeteilt werden.

6.1.2.3 Fenster

keine Erganzung/Konkretisierung

6.1.2.4 Klimabeanspruchung, Beluftung und Druckentlastung

keine Erganzung/Konkretisierung

6.1.2.5 FulRboden

Die Mindesthohe bei Einsatz eines Doppelbodens muss bei Leistungsschaltern 100 cm, bei
Lasttrennschaltern 80 cm betragen.

Die Verriegelung des Doppelbodenbelags ist so auszufiihren, dass die Entriegelung und
Aufnahme jeder einzelnen Platte von oben mdglich ist. Die Bodenkané&le werden in der

Regel mit Verbundholzplatten ausgelegt und mit einem Grundrahmen verschraubt. Das

Verbundholz soll 27 mm stark, 19-fach verleimt, schwer entflammbar und rutschfest

versiegelt sein und den elektrischen Anforderungen entsprechen.

6.1.2.6 Schallschutzmafinahmen und Auffangwannen

Fur flussigkeitsgeflillte Transformatoren ist ein Auffangraum zu beriicksichtigen. Die

Auffangraume sind ausreichend gemalf3 den VDE- und AGI Richtlinien zu dimensionieren.

Auffanggruben sind von Fachbetrieben, mit einer Eignung geman WHG
(Wasserhaushaltsgesetz) herzustellen. Die Mdglichkeit der Bildung von Setzrissen ist zu

bertcksichtigen.
Gegebenenfalls ist eine Metallauffangwanne einzubringen. Die Wanne ist fachmannisch,

ebenfalls von einem Fachbetrieb im Sinne des WHG herzustellen. Bei der Aufstellung ist auf

einen ausreichenden Korrosionsschutz zu achten.
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Durch die Wanne durfen keine Kabel gefiihrt werden. Die Befestigung von anderen
Einrichtungen wie Halteeisen etc. innerhalb der Wanne ist nicht zulassig.

6.1.2.7 Trassenfuhrung der Netzanschlusskabel

Der Netzanschluss erfolgt in der Regel tiber zwei 20 kV Kabel. Fiir Steuerung, Uberwachung
etc. werden zusatzlich Kommunikationskabel bzw. Leerrohre verlegt. Die Anzahl, Lage,
Dimensionierung und Anordnung der Kabeleinfihrungen ist mit den Stadtwerken Baden-

Baden abzustimmen (Tiefe zwischen 60 und 110 cm).

Innerhalb eines Gebaudes kdnnen die Kabel in Kanalen, auf Pritschen oder in Doppelbdden
verlegt werden. Die Kabel mussen jederzeit frei zuganglich sein und durfen nicht Gberbaut
werden. Brandschutzmafnahmen im Bereich der Kabeltrasse sind seitens Bauherr nach
Vorgabe der Baubehdrde bzw. der Feuerwehr zu treffen. Der spatere Zugang zur
Kabeltrasse muss dabei jederzeit ohne Zerstérung der Brandabschottung mdglich sein. Der
Verlauf der Trasse ist mit den Stadtwerken Baden-Baden abzustimmen.

Ein Mindestbiegeradius der Kabel von 15 x KabelauRendurchmesser muss auf der Trasse
gewabhrleistet werden.

Unterhalb der Mittelspannungsschaltanlage muss ausreichend Raum vorhanden sein, um
die Kabelendverschlisse und die Wandler der Erd- und Kurzschlusserfassung installieren zu

kénnen (Montageraum: ca. 80 cm tief unter der gesamten Anlage).

6.1.2.8 Beleuchtung, Steckdosen

In den Raumen fir Mittelspannungsschaltanlagen soll die mittlere Beleuchtungsstarke in 1 m
Hohe 120 Ix betragen. Im Schaltanlagenraum sind mindesten zwei Leuchten vorzusehen.
Das Auswechseln der Leuchtmittel muss ohne Leiter mdglich sein. Es ist daflir Sorge zu
tragen, dass keine Berthrungsgefahr mit unter Spannung stehenden Teilen wéhrend der

Wartungsarbeiten besteht.
Die Ein- und Ausschaltung der Beleuchtung erfolgt mittels eines Turkontaktes. Mit einem

neben der TUr installierten Schalter kann der Turkontakt Gberbriickt werden, damit die

Beleuchtung auch bei geschlossener Tir eingeschaltet werden kann.
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In Ubergabestationen ist fur die Stationsbeleuchtung und Steckdosen eine Unterverteilung
vorzusehen. lhre Versorgung erfolgt Giber ein separates Niederspannungskabel und einen
HAK der Stadtwerke Baden-Baden. In Stationen mit Leistungsschaltern sind

Drehstromkreise (16 A und 32 A) vorzusehen.

6.1.2.9 Fundamenterder

keine Erganzung/Konkretisierung

6.1.3 Hinweisschilder und Zubehor

6.1.3.1 Hinweisschilder

In der Ubergabestation ist ein Aushang tiber den Anlagenverantwortlichen mit
Telefonnummer anzubringen, um im Falle von Schalthandlungen, Stdrungen etc. einen
Ansprechpartner des Anschlussnehmers kontaktieren zu kénnen.

6.1.3.2 Zubehor

Die Bedienungshebel sind unverwechselbar auszufuhren. Der Antrieb ist rot zu
kennzeichnen. Erdungsschalter werden zum Erden und Kurzschlie3en der Kabel und der
Sammelschiene eingesetzt. Zusatzlich werden als Erdungs-und Kurzschlussgarnitur flexible
Kupferseile 70 mmz, z.B. Fabrikat Dehn, Typ A, fir Kugelanschluss (Durchmesser 20 mm)
und Erdanschlussbolzen M 12, verwendet.

Samtliche Sekundartechnikplane wie z.B. Schutzverdrahtungsplane,

Steuerungstechnikplane etc. sind vor-Ort aufzubewahren und gegen mogliche

Staubablagerungen etc. zu schiitzen.
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6.2 Elektrischer Teill

6.2.1 Allgemeines

6.2.1.1 Allgemein technische Daten

Folgende KenngroRRen sind bei der Dimensionierung der Ubergabestation zu
bertcksichtigen:

e Nennspannung: 20 kv,

¢ Nennfrequenz: 50 Hz,

e Bemessungsspannung: 24 kV,

¢ Nennstehwechselspannung: 50 kV,

¢ NennstehblitzstoRspannung: 125 kV,

e Sammelschienennennstrom: 630 A (Eventuell 1250 A),
¢ Nennabzweigstrom: 630 A,

o Bemessungs-Kurzzeitstrom: 16 KA/ 1s,

. Bemessungsstol3strom: 40 KA.

Die oben genannten Kenngréf3en sind mit den Stadtwerken Baden-Baden im Vorfeld

abzustimmen.

Der Stadtwerke Kabelring wird in der Regel tiber 2 Kabelfelder mit Lastrennschalter
aufgebaut. Die Eigentumsgrenze zwischen dem 20-kV-Netz der Stadtwerke Baden-Baden
und der kundeneigenen Mittelspannungsschaltanlage stellen die Anschlusspunkte der
beiden Kabelendverschlisse in den Eingangsschaltfeldern dar. Die Anlagenverantwortung
bezlglich des Schaltzustandes der Ringkabelfelder liegt bei den Stadtwerken Baden-Baden
(Betriebsfihrungsgrenze). Fur Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten an der Anlage,

entsprechend der gultigen Vorschriften, ist der Eigentiimer zustandig.

Innerhalb einer kundeneigenen Mittelspannungsanlage mit einem Netzteil fir das 6ffentliche
Netz ist der Netztransformator Eigentum der Stadtwerke Baden-Baden. Das dazugehdérige
Schaltfeld wird auf Kosten der Stadtwerke Baden-Baden mit der tbrigen Anlage erstellt. Die
Stadtwerke Baden-Baden sind verantwortlich fir den Schaltzustand dieses Trafofeldes sowie

fur die Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten dieses Feldes wahrend des Betriebes.
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Mit einem Ubergabeschalter werden Messeinrichtungen und Trafoabgang freigeschaltet (bei
Anlagen mit einem Transformator grof3er als 1 MVA oder bei Anlagen mit mehr als einem

Transformator).

Die Kabelfelder (luftisoliert oder SF6) miissen so konzipiert sein, dass sowohl Einleiterkabel,

VPE-Kabel als auch papierisoliertes Dreileiter-Massekabel anschliel3bar sind.

Als Kabelverbindung zwischen 20 kV-Schaltanlage und Transformator findet in der Regel
VPE-Einleiterkabel Typ N2XSY mit Kupferleiter Verwendung. Es ist mindestens ein
Querschnitt 3 x 1 x 35 mm2 vorzusehen. Bei Einsatz von Leistungsschaltern mit

Sekundarschutzeinrichtungen wird ein Nennguerschnitt von min. 95mmz2 Cu empfohlen.

Die Kabelverbindungen zwischen Transformator und Niederspannungs-Verteilung wird mit
Kunstsoff-Einleiterkabel, Typ NYY 1 x 240 mm?, ausgefuhrt. Die Anzahl der Kabel pro Phase
und des Mittelleiters ist vom Nennstrom des Transformators abhangig (Reduktionsfaktoren
beachten). Es wird empfohlen, die Kabel unsymmetrisch zu verlegen, um die magnetischen

und elektrischen Felder zu verringern.

Zur Befestigung der Kabel, z.B. an Steigtrassen, sind nicht-magnetische Schellen zu
verwenden.

Es wird empfohlen, eine Mitnahme-Schaltung in die kundeneigene NSHV einzubeziehen.

In Stationen muss eine Umgebungstemperatur von maximal + 40° C und minimal + 10° C

sichergestellt sein.

6.2.1.2 Kurzschlussfestigkeit

Die elektrischen Anlagen miissen mindestens fir einen Bemessungskurzzeitstrom von 16kA
bei einer Kurzschlussdauer von 1 s ausgelegt sein. Je nach Netzanschlusspunkt kann es
notwendig sein, die Anlage mit einen Bemessungs-Kurzzeitstrom in Héhe von 25 kA /1 s zu

dimensionieren.

Durch die zunehmende Anzahl von dezentralen Erzeugungsanlagen kann es lokal zu einer

Erhdhung der Kurzschlussleistung kommen.
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6.2.1.3 Schutz gegen Storlichtbdgen

Um Personen gegen Auswirkungen von Stdrlichtbdgen zu schiitzen sind mindestens

folgende Prufwerte einzuhalten und durch deutschsprachige Prifprotokolle nachzuweisen:

o Wand-Aufstellung: IACFL16KkA/1s,
o Freie-Aufstellung: IACFRL 16 kA /1s.

6.2.1.4 Isolation

keine Erganzung/Konkretisierung

6.2.1.5 Uberspannungsschutz

Bei Freileitungsanschlissen wird ein Uberspannungsschutz zwingend gefordert.
6.2.2 Schaltanlagen

6.2.2.1 Schaltung und Aufbau

Vorzugsweise sind in sdmtlichen Schaltfeldern, auch in den Transformator- und
Ubergabeschaltfeldern, einschaltfeste Erdungsschalter mit Sprungantrieb fiir die

Einschaltung zu verwenden.

Sofern Erdungsfestpunkte erforderlich sind, sollen Kugelbolzen nach VDE,

Kugeldurchmesser 20 mm, montiert werden.
Sind in Kundenanlagen mindestens 2 Trafos oder eine installierte Leistung je Trafo grof3er 1
MVA vorgesehen, ist ein Ubergabefeld mit Leistungsschalter und Schutzgerét einzusetzen.

Ansonsten ist ein Lasttrennschalter mit HH-Sicherung ausreichend.

In Leistungsschalteranlagen mit Schutzrelais ist eine Relaisnische mit Sichtfenster

vorzusehen.
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6.2.2.2 Ausfihrung

Von den Stadtwerken Baden-Baden wir der Einsatz SF6-isolierter Schaltanalgen mit

AulRenkonus-Anschlissen (T-Stecker 630 A) in den Ringkabelfeldern empfohlen.

Die Endverschlisse werden in der Regel von den Stadtwerken beschafft, montiert und
berechnet. Bedingt die vom Kunden aufgestellte Anlage den Einbau besonderer
Endverschlusstypen, so sind diese vom Kunden samt einer Montageanweisung zu
beschaffen. Zusatzlich sind dann drei Endverschlisse als Ersatz zu beschaffen und in der
Anlage fachgerecht zu lagern. Aul3erdem ist eine Auflistung der fir diesen Analgentyp

zugelassenen Endverschliisse zur Verfligung zu stellen.

Fir die Endverschlisse sind in den Kabelfeldern Befestigungskonsolen vorzusehen. Die
Kabelendverschliisse missen zum Zweck der Erdschlussortung isoliert montiert werden, d.h.

die Erdungsschiene in den Kabelfeldern ist isoliert zum Schaltanlagengehause zu montieren.

Sind in Schaltfeldern im Bereich der Kabelendverschlisse die Abstande nach VDE 0101
nicht einzuhalten, so ist fur die geprufte Anschlusszone der Kabelendverschlisse eine
Montage- und Betriebsanleitung unaufgefordert zur Verfligung zu stellen. Schaltfelder, die im
Verfugungsbereich der Stadtwerke Baden-Baden stehen, missen abschlie3bar ausgefuhrt
werden. Die Stadtwerke werden bei der Inbetriebnahme diese Felder mittels Vorhange-

schloss gegen ungewolltes Schalten oder Offnen der Tiiren sperren.

Standardmafig sind in Ringkabelfeldern Kurzschlussrichtungsanzeiger mit einem
Anregestrom von mind. 400 A bis 600 A und einer Rickstellzeit von 2 Stunden vorzusehen.
Fur die Fernlibertragung ist ein potentialfreier Kontakt sowie eine Méglichkeit zur
Fernquittierung erforderlich. Der Einbau von Kurzschlussanzeiger, Spannungsanzeiger und

Erdschlusstiberwachungen sind im Rahmen der Planung mit den Stadtwerken abzustimmen.

6.2.2.3 Kennzeichnung und Beschriftung

Ruckwande von Transformatorenraume sind auch innen zu beschriften, wenn mehr als ein

Transformatorstandplatz vorhanden ist.

Sind fir die vollstandige Kennzeichnung eines Betriebsmittels an mehrere Stellen

Beschriftungen anzubringen, so muss hinsichtlich der Wortwahl und Abkurzung vollige
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Ubereinstimmung bestehen. Die Kennzeichnung und Namensfestlegung der Kundenstation
wird von den Stadtwerken Baden-Baden vorgegeben. Hierzu erhélt der Kunde bzw.

Anschlussnehmer ein Muster (Aufkleber), der an der Stationstir Auf3en anzubringen ist.

6.2.2.4 Schaltgerate

Die Schalterbetatigung muss von einem Fachmann ohne eine spezielle Anleitung
durchgefiihrt werden kénnen. Die Schaltstellung der Schalter muss vor Ort ohne Offnen der
Schaltanlagentiren zuverlassig erkennbar sein.

Sofern Leistungsschalter zum Einsatz kommen, soll trennerlose Einschubtechnik mit

folgenden Anbauten eingesetzt werden:

o Arbeitsstromausldser Ein/Aus (Hilfsspannung nach Absprache),
e Motorantrieb (Hilfsspannung nach Absprache),

e Hilfsschalter,

e Ausschaltwischer bei Schutzauslosung,

e Sperrmagnet,

¢ mechanische Verriegelungseinrichtung,

e Stellungsanzeige des Einschubs,

e Stellungsanzeige des Schaltzustandes usw.

Alle anderen Schaltfelder werden mit einem Erdungsschalter mit folgenden Anbauten

ausgerustet:
e Sprungantrieb (einschaltfest),
e Sperrmagnet,
¢ Hilfsschalter,
¢ mechanische Verriegelungseinrichtung.

6.2.2.5 Verriegelung

keine Erganzung/Konkretisierung
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6.2.2.6 Transformatoren

An Standorten, an denen 6lisolierte Transformatoren nicht zuldssig sind, wie z.B. in
Versammlungsstatten, in Wasserschutzgebieten und in Heilquellenschutzgebieten sind

GielBharz- oder andere geeignete Transformatoren einzusetzen.

6.2.2.7 Wandler

Die technischen Daten der Strom- und Spannungswandler sind im Vorfeld gemeinsam mit
den Stadtwerken Baden-Baden abzustimmen. Dimensionierung und Auslegung der Wandler
sind grundsatzlich vom Anlagenerrichter auszufiihren. In Anlagen mit mittelspannungs-
seitiger Messung werden die Wandler und Bauteile zur Bedampfung von Ferroresonanzen
seitens Stadtwerke zur Verfugung gestellt. Naheres hierzu ist in Kapitel 7 ,Abrechnungs-

messung“ erlautert.

6.2.2.8 Uberspannungsableiter

keine Erganzung/Konkretisierung

6.2.3 Sternpunktbehandlung

Das 20-kV-Netz wird mit Resonanzsternpunkterdung betrieben.

6.2.4 Erdungsanlage

Grundsatzlich ist zu unterscheiden zwischen globalem Erdungssystem (innerhalb
geschlossener Bebauung) und auf3erhalb eines globalen Erdungssystems (auf3erhalb
geschlossener Bebauung).

Im globalen Erdungssystem wird kein Nachweis der Erdungsimpedanz Zg gefordert.
Dennoch ist die Erdungsanlage mit einer Erdungspriifzange auf niederohmige Wirksamkeit
zu prufen.

Aulerhalb eines globalen Erdungssystems muss die Erdungsimpedanz Zg < 2,6 Q betragen.

Der Nachweis ist messtechnisch mit einer Erdungsmessbriucke zu bestimmen. Unabhéngig

vom Erdungssystem ist eine ordnungsgemé&fe Erdungsanlage bereits vor Anschluss an das
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Erdungssystem der Stadtwerke nachzuweisen. Hierzu zahlen auch die Anfertigung einer
Lageskizze und die Angabe Uber verwendete Materialien etc. Abhangig vom spezifischen
Erdwiderstand ist der Ausbreitungswiderstand Ra der Einzelerder auf niederohmige Wirk-

samkeit zu prifen. Hierbei muss ein Wert < 8 Q eingehalten werden.

Als Erdungsprotokoll ist das Formular E.6 zu verwenden.

Die Erdungsleitungen auf3erhalb des Erdreiches missen sichtbar verlegt und gegen
Zerstdrung geschitzt werden. Die Erder sind an der Potentialausgleichsschiene I6sbar

anzuschlieRen und zu beschriften.

6.3 Sekundartechnik

6.3.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

6.3.2 Fernwirk- und Prozessdatenubertragung an die netzfiihrende Stelle

6.3.3 Eigenbedarfs- und Hilfsenergieversorgung

Wenn die Ubergabestation in die Fernsteuerung oder Fernmeldung der Stadtwerke
einbezogen werden soll, ist eine Hilfsenergieversorgung mit Batterie erforderlich. Die
Uberbriickungszeit muss mindestens fir 8 Stunden gewahrleistet werden. StandardmaRig ist
eine DC-Spannung von 60 V vorzuziehen. Es missen in der Uberbriickungszeit mindestens
3 vollstandige Schaltfolgen maéglich sein. Schutzeinrichtungen inklusive deren Auslésungen
auf die zugeordneten Schaltgerate sind ebenfalls mit einer Hilfsenergieversorgung

auszuristen.

Bei reinen Bezugsanalgen, sofern nicht an der Fernsteuerung beteiligt, sind
wandlerstromgespeiste Schutzgerate mit zugehdrigen Kondensatorspeicher zulassig.
Bei reinen Erzeugungsanlagen oder Mischanalagen ist eine unabhéngige

Hilfsenergieversorgung notwendig.

Die Eigenbedarfs- und Hilfsenergieversorgungsanlagen sind in regelméfigen Abstadnden zu

warten, auf Funktion zu prifen und zu dokumentieren.
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6.3.4 Schutzeinrichtungen

6.3.4.1 Allgemeines

Der einer Ubergabestation vorgelagerte Netzschutz erfasst auch Kurzschliisse auf der 20-

kV-Ebene innerhalb einer Kundenanlage in der Regel mit Schnellzeit (ca. 100 ms).

Im Regelfall besteht zu dem Sekundarschutz in der Ubergabestation keine Selektivitat. Bei

niederspannungsseitigem Kurzschluss ist auf Selektivitat zu achten.

Nach einer Schutzauslésung am Netzverknipfungspunkt ist eine automatische
Wiederzuschaltung erst wieder nach Absprache mit der ZNL / Stadtwerke Baden-Baden
zulassig.

Zu beachten ist, dass bei einer Wiedereinschaltung mit einer asynchronen Netzspannung
gegenlber der Spannung der Erzeugungsanlage zu rechnen ist. Der Anlagenbetreiber /
Anschlussnutzer hat Sorge dafiir zu tragen, dass eine Kupplung mit dem Stadtwerke Netz

nur synchron zu erfolgen hat.

Je nach Anlage bzw. Netzaufbau sind unterschiedliche Schutzeinrichtungen einzusetzen. Zu

den Schutzgeraten gehdren unter anderem:

o Netzschutzgerate,
e Kurzschlussgerate,

¢ Entkupplungsschutzgerate (Naheres siehe Kapitel Erzeugungsanlagen in 10.3).

6.3.4.2 Netzschutzeinrichtungen

keine Erganzung/Konkretisierung

6.3.4.3 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers

6.3.4.3.1 Allgemeines

Als Kurzschlussschutz kénnen grundsatzlich digitale Schutzeinrichtungen und/oder

Lastschalter-Sicherungs-Kombinationen verwendet werden.
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Sollte ein Ubergabefeld mit Leistungsschalter und/oder ein Abgangsfeld zu einem
kundeneigenen Mittelspannungsnetz vorhanden sein, ist ein UMZ-Schutz bzw. in
bestimmten Fallen ein héherwertiger Schutz erforderlich.

Weiterhin ist bei Vorhandensein eines kundeneigenen Mittelspannungsnetzes (20 kV-Kabel
auRerhalb der Ubergabestation) eine Erdschlussrichtungsanzeige notwendig. Diese kann in
dem eigesetzten Schutzgerat oder in einem externen Gerat realisiert werden.

6.3.4.3.2 HH-Sicherung

keine Erganzung/Konkretisierung

6.3.4.3.3 Abgangsschaltfelder

keine Erganzung/Konkretisierung

6.3.4.3.4 Platzbedarf

keine Erganzung/Konkretisierung

6.3.4.4 Automatische Frequenzentlastung

keine Erganzung/Konkretisierung

6.3.4.5 Schnittstellen fir Schutzfunktions-Prifungen

Fur die Netzschutzeinrichtungen sind Priifklemmleisten einzusetzen. Der Aufbau der
Klemmleiste sollte so nah wie mdglich am Beispiel nach VDE-AR-N 4110:2018-11 projektiert
werden.

6.3.4.6 Mitnahmeschaltung bei der Parallelschaltung von Transformatoren

keine Erganzung/Konkretisierung
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6.3.4.7 Schutzprifung

Vor Inbetriebnahme einer Kundenstation missen die entsprechenden Schutzprifprotokolle

den Stadtwerken Baden-Baden vorliegen.
6.4 Storschreiber

Sollten Erzeugungsanlagen und Speicher nach dem Einzelnachweisverfahren zertifiziert

sein, mussen Storschreiber eingesetzt werden.

7 Abrechnungsmessung

7.1 Allgemeines

7.2 Zahlerplatz

Fir den Tonfrequenz-Rundsteuerempfanger und der Dampfungseinrichtung ist jederzeit ein
Platz bereitzustellen. Z&ahlerplatze sind in 3-Punkt-Befestigung auszufihren.

7.3 Netz-Steuerplatz

keine Erganzung/Konkretisierung
7.4 Messeinrichtung

keine Erganzung/Konkretisierung
7.5 Messwandler

Wie in Kapitel 6.2.2.7 erwdhnt, werden in der Regel die Messwandler fir die Zahlung seitens

Stadtwerke beigestellt. Grundsatzlich trifft dies allerdings nur fur Abrechnungszwecke zu.

Sollten zusatzliche Anforderungen wie z.B. Schutz, Regelung etc. bestehen sind folgende

Punkte zu beachten:
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e Bei mittelspannungsseitiger Messung kdnnen bei den beigestellten Wandler (Strom-

und Spannungswandler) zusatzliche Kerne und Wicklungen bertcksichtigt werden.

e Bei niederspannungsseitiger Messung werden nur die Stromwandler mit Zahlkern
beigestellt. Zusatzliche Kerne sind vom Anschlussnehmern bzw. Anschlussnutzer in

Form separater Wandler zu liefern.

Grundsatzlich sind aus Sicht des Mittelspannungsnetzes gesehen die Stromwandler immer

vor den Spannungswandler einzubauen (Sofern baulich mdoglich).

Bei niederspannungsseitiger Erfassung ist die Messspannung aus Sicht des Stadtwerke-
Netzes gesehen vor dem Messstromwandler abzugreifen. Zusatzliche Stromwandler sind

nach den Messstromwandler zu installieren.

Zur Bedampfung von Ferroresonanzen sind Dampfungseinrichtungen einzusetzen. Diese

werden seitens Stadtwerke beigestellt.

7.6 Datenfernibertragung

Zur Messdatenferniibertragung sind durch den Anschlussnehmer technische
Vorrausetzungen zu schaffen. Die einzusetzende Ubertragungstechnik am Anschlusspunkt

ist im Vorfeld der Planung bei den Stadtwerken zu erfragen und mit diesen abzustimmen.

Unabhéangig davon, muss fur eine mogliche Mobilfunkanbindung (Z&hlung) auRen am
Gebaude jederzeit eine Antenne angebracht werden kénnen. Hierzu ist ein Leerrohr DN 25

in der AuRenwand in Hohe von ca. 2,00 m bereitzustellen.

7.7 Spannungsebene der Abrechnungsmessung

Je nach Anlagenkonfiguration und Betrieb der Anlage sind unterschiedliche Messkonzepte
anzuwenden. In Anbetracht dessen, kann im Vorfeld keine Aussage lber eine mittel- oder
niederspannungsseitige Messung getroffen werden. Dies muss mit den Stadtwerken Baden-

Baden individuell vereinbart werden.
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8 Betrieb der Kundenanlage

8.1 Allgemeines

Der Eigentimer der Kundenstation ist standardmafiig zugleich der Anlagenbetreiber. Dieser
ist vor Inbetriebnahme, spatestens im Rahmen der Ubergabe der Kundenstation
(abgeschlossene elektrische Betriebsstatte), vom Anlagenerrichter entsprechend gultigen

DIN-VDE-Normen und der Unfallverhtungsvorschrift DGUV Vorschrift 3 einzuweisen.
8.2 Netzfuhrung

Um eine sichere Netzfilhrung zu gewéhrleisten miissen neben technische auch

organisatorische Punkte beachtet werden.

Eigentums- und Betriebsfilhrungsgrenze miissen vor Inbetriebnahme zwischen
Anschlussnehmer und den Stadtwerken im Netzanschlussvertrag schriftlich vereinbart

werden. Dieser steht auf unsere Homepage https://www.stadtwerke-baden-baden.de unter

Netznutzug Strom zur Verfligung.

Die Eigentumsgrenzen liegen hierbei standardmafiig an den Kabelendverschliissen der
ankommenden Stadtwerke Kabel. Fernwirktechnische Einrichtungen, Messeinrichtungen wie
Zahler und Wandler etc. sind davon ausgenommen und gesondert zu betrachten.
Grundsatzlich muss das Eigentum der Stadtwerke von ¢ffentlichem Grund aus zuganglich
sein. Sollte dies nicht moglich sein muss zur Sicherung der Stromversorgung einschlief3lich

Betrieb und Unterhaltung eine Grunddienstbarkeit (Nutzungsrecht) im Grundbuch zu Lasten

des Anschlussnehmers eingetragen werden.

8.3 Arbeiten in der Ubergabestation

keine Erganzung/Konkretisierung, jedoch Hinweis auf 8.5 ,Bedienung vor Ort".
8.4 Zugang

keine Erganzung/Konkretisierung, jedoch Hinweis auf Kapitel 6.1.2.2 ,Zugang und Turen®.
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8.5 Bedienung vor Ort

Arbeiten und Schalthandlungen dirfen nur durch eine geeignete Elektrofachkraft
durchgefuhrt werden. Im Verfligungsbereich der Stadtwerke sind Arbeiten nur in
Abstimmung und mit einer gultigen Freigabe zur Arbeit gestattet.

Der Anlagenbetreiber hat die geeignete Elektrofachkraft als ,Anlagenverantwortlichen nach
DIN VDE 0105-100“ schriftlich zu benennen. Der Anlagenverantwortliche ist im Rahmen der
Planung und vor Inbetriebsetzung der Kundenstation den Stadtwerken schriftlich mitzuteilen.
Hierzu ist das Formular ,Nennung Anlagenverantwortlicher® zu verwenden. Das Formular
ist den Stadtwerken zu tibergeben und in der Kundenstation sichtbar auszuhangen.
Anderungen sind unverziiglich mitzuteilen.

8.6 Instandhaltung

Betreiber von elektrischen Anlagen sind nach DIN VDE 0105-100 dazu verpflichtet Anlagen
und Betriebsmittel der Stromversorgung in einem sicheren und ordnungsgemafen Zustand

zu betreiben, d. h. es sind regelmafige Prufungen, Wartungsarbeiten etc. durchzufuhren.
Die Nachweise sind auf Anforderung der Stadtwerke Baden-Baden vorzulegen.

8.7 Kupplung von Stromkreisen

keine Erganzung/Konkretisierung

8.8 Betrieb bei Stérungen

keine Erganzung/Konkretisierung

8.9 Notstromaggregate

8.9.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung
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8.9.2 Dauer des Netzparallelbetriebes

keine Erganzung/Konkretisierung

8.10 Besondere Anforderungen an den Betrieb von Speichern

8.10.1 Betriebsmodi

keine Erganzung/Konkretisierung

8.10.2 Technisch-bilanzielle Anforderungen

keine Erganzung/Konkretisierung

8.10.3 Lastmanagement

keine Erganzung/Konkretisierung

8.10.4 Dynamische Netzstiitzung im Betriebsmodus ,,Energiebezug“

keine Erganzung/Konkretisierung

8.11 Anforderungen an den Betrieb von Ladeeinrichtungen fur

Elektrofahrzeuge

8.11.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

8.11.2 Blindleistung

keine Erganzung/Konkretisierung

8.11.3 Wirkleistungsbegrenzung

keine Erganzung/Konkretisierung

Seite 37 von 60



Technische Anschlussbedingungen Mittelspannung
- Ergdnzungen zu VDE-AR-N 4110:2018-11 -

8.11.4 Wirkleistungsabgabe bei Uber- und Unterfrequenz
keine Erganzung/Konkretisierung

8.12 Lastregelung bzw. Lastzuschaltung

keine Erganzung/Konkretisierung

8.13 Leistungstberwachung

keine Erganzung/Konkretisierung
9 Anderungen, AuRerbetriebnahme und Demontage
keine Erganzung/Konkretisierung

10 Erzeugungsanlagen (EZA)

10.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2 Verhalten der Erzeugungsanlage am Netz
10.2.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.1.1 Priméarenergiedargebot und Softwareanpassungen
keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.1.2 Quasistationarer Betrieb

keine Erganzung/Konkretisierung
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10.2.1.3 Polrad- bzw. Netzpendelungen

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.1.4 Inselbetrieb sowie Teilnetzbetriebsfahigkeit

10.2.1.4.1 Inselbetrieb

Ein vorgesehener Inselbetrieb bedarf der Zustimmung der Stadtwerke Baden-Baden

10.2.1.4.2 Teilnetzbetriebsfahigkeit

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.1.5 Schwarzstartfahigkeit

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.2 Statische Spannungshaltung / Blindleistungsbereitstellung

10.2.2.1 Allgemeine Randbedingungen

Erzeugungsanlagen mussen sich an der statischen Spannungshaltung/Blindleistungs-

bereitstellung beteiligen. Hierzu mussen die Erzeugungsanlagen in der Lage sein, die in der

VDE-AR-N 4110 beschriebenen Verfahren umzusetzen. Das/Die Verfahren am

Netzanschlusspunkt werden seitens Stadtwerke im Rahmen der Netzanschlussplanung

mitgeteilt.

10.2.2.2 Blindleistungsbereitstellung bei Py inst

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.2.3 Blindleistungsbereitstellung unterhalb von Py inst

keine Erganzung/Konkretisierung
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10.2.2.4 Verfahren zur Blindleistungsbereitstellung

Im Folgenden werden die unterschiedlichen Verfahren zur statischen

Spannungshaltung/Blindleistungsbereitstellung kurz erlautert. Naheres ist im zugehdorigen

Kapitel der VDE-AR-N 4110 ersichtlich. Das/Die Verfahren am Netzanschlusspunkt werden

seitens Stadtwerke im Rahmen der Netzanschlusszusage mitgeteilt.

Verfahren

Bemerkung

a) Q(U)-Kennlinie

Regelung erfolgt abhangig der aktuellen
Betriebsspannung. Kennlinienvorgabe seitens Stadtwerke.
Vorgabe eines Sollwertes wird per Fernwirkbefehl
vorgegeben

b) Q(P)-Kennlinie

Regelung erfolgt abhangig der aktuellen
Wirkleistungsabgabe. Kennlinienvorgabe seitens

Stadtwerke. Fernwirkbefehle sind nicht vorgesehen

c) Q=const

Regelung erfolgt Uberwiegend anhand eines festgestellten
Blindleistungswertes. Kennlinienvorgabe seitens

Stadtwerke. Fernwirkbefehle sind nicht vorgesehen.

d) Verschiebungsfaktor cos ¢

Regelung erfolgt anhand eines festeingestellten
Verschiebungsfaktors cos ¢ (konstantes Verhdltnis aus
Wirk- und Scheinleistung). Falls Vorgabe per
Fernwirkbefehl: Bei Ausfall langer 1 Minute muss eine

Ruckstellung auf den Default-Sollwert erfolgen.

10.2.2.5 Besonderheiten bei der Erweiterung von Erzeugungsanlagen

keine Ergéanzung/Konkretisierung
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10.2.2.6 Besonderheiten bei Mischanlagen mit Bezugsanlagen

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.3 Dynamische Netzstltzung

10.2.3.1 Allgemeines

Erzeugungsanlagen mussen sich an der dynamischen Netzstiitzung beteiligen. Hierzu

mussen die Erzeugungsanlagen in der Lage sein, die in der VDE-AR-N 4110 beschriebenen

Verfahren umzusetzen. Die dynamischen Verfahren sind abhangig vom Netzanschlusspunkt

und vom Typ der Erzeugungsanlage. Das/Die Verfahren wird/werden seitens Stadtwerke im

Rahmen der Netzanschlussplanung mitgeteilt.

10.2.3.2 Dynamische Netzstitzung fir Typ-1-Anlagen

10.2.3.2.1 Transiente Stabilitat — Verhalten bei Kurzschliissen

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.3.2.2 Wirkstromwiederkehr

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.3.3 Dynamische Netzstitzung fir Typ-2-Anlagen

10.2.3.3.1 Allgemeines

Sofern seitens Stadtwerke keine andere Vorgabe, ist die eingeschrankten dynamischen

Netzstutzung gefordert. Eine Umristung auf die vollstandige dynamische Netzstitzung kann

jederzeit gefordert werden.
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10.2.3.3.2 Spannungsstutzung bei Netzfehlern durch Blindstromeinspeisung bei
vollstandiger dynamischer Netzstiitzung

Bei der vollstéandigen dynamischen Netzstiitzung muss im Gegensatz zur eingeschréankten

dynamischen Netzstlitzung im Falle eines Spannungseinbruches ein zusatzlicher Blindstrom

eingespeist werden. Der Verstarkungsfaktor ist auf k=2 einzustellen.

10.2.3.3.3 Eingeschrankte dynamische Netzstltzung

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.3.3.4 Wirkstromwiederkehr

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.3.3.5 Ausnahmeregelung fur direkt gekoppelte Asynchrongeneratoren

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.3.4 Verhalten nach Fehlerende bis zum Erreichen des stationaren Betriebes flr
Typ-1 und Typ-2 Anlagen

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.4 Wirkleistungsabgabe

10.2.4.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.4.2 Netzsicherheitsmanagement

Gemal VDE-AR-N 4110 und EEG miussen Erzeugungsanlagen ihre Wirkleistung reduzieren

konnen. Die Leistungsreduzierung erfolgt stufenweise in Prozentwertangaben bezogen auf

die installierte Einspeiseleistung Pinst.
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Folgende Werte sind standardmé&Rig bei den Stadtwerken vorgesehen:
1. 100 % Pingt,

2. 75 % Pinst,

3. 50 % Pinst,

4. 25 % Pinst,

5. 0% Pinst.

Die Sollwertvorgabe erfolgt durch die Stadtwerke Baden-Baden. Hierzu miissen geeignete
Kommunikationseinrichtungen installiert werden. Derzeit wird das Netzsicherheits-
management per Rundsteuerempfanger ausgefihrt. Die Hardware dazu wird seitens
Stadtwerke beigestellt. Als Alternative kann der Einsatz eines Smart Meter Gateways oder
einer Fernwirkanlage gefordert werden. Die endguiltige Installation am Netzanschlusspunkt

wir im Rahmen der Planung seitens Stadtwerke vorgegeben.

Zu beachten ist, dass die Leistungsreduzierung hdchste Prioritéat hat und zu jedem Zeitpunkt
moglich sein muss. Dies gilt auch bei Anlagen mit Direktvermarktung, Dritten etc.

10.2.4.3 Wirkleistungsanpassung bei Uber- und Unterfrequenz
keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.5 Kurzschlussstrombeitrag der Erzeugungsanlage
10.2.5.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.5.2 Beitrag zum Kurzschlussstrom

keine Erganzung/Konkretisierung

10.2.5.3 Uberpriifung der Schutzparametrierung

keine Erganzung/Konkretisierung
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10.3 Schutzeinrichtungen und Schutzeinstellungen

10.3.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

10.3.2 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers

keine Erganzung/Konkretisierung, jedoch Hinweis auf Kapitel 6.3.4 ,Schutzeinrichtungen®.
10.3.3 Entkupplungsschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers

10.3.3.1 Allgemeines

Die Entkupplungsschutzeinrichtung des Anschlussnehmers besteht aus dem
Ubergeordneten Entkupplungsschutz am Netzanschlusspunkt und dem Entkupplungsschutz
an den Erzeugungseinheiten. Es ist zu berilicksichtigen, dass der tbergeordnete
Entkupplungsschutz und der Entkupplungsschutz der Erzeugungseinheiten auf zwei
separate Schaltgerate wirken. Die Schutzeinrichtungen miissen bei Ausfall der
Hilfsspanungsversorgung zwischengepuffert werden. Bei Ausfall der Hilfsspannung muss die
Erzeugungsanlage vom Netz getrennt werden.

10.3.3.2 Spannungsschutzeinrichtungen

keine Erganzung/Konkretisierung

10.3.3.3 Frequenzschutzeinrichtungen

keine Erganzung/Konkretisierung

10.3.3.4 Q-U-Schutz

Bei Erzeugungsanlagen < 1MVA kann in der Regel auf den Q-U-Schutz verzichtet werden.

Jedoch muss der Q-U-Schutz jederzeit nachriistbar sein und auf Verlangen der Stadtwerke

Baden-Baden installiert werden.
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Bei Mischanlagen ist zu berticksichtigen, dass der Q-U-Schutz so nah wie méglich an der
Erzeugungseinheit installiert werden muss, um Messfehler durch Blindleistungsbezug von

Verbrauchern zu vermeiden.

10.3.3.5 Ubergeordneter Entkupplungsschutz

Generell ist der Ubergeordnete Entkupplungsschutz mittelspannungsseitig am
Netzanschlusspunkt einzubauen. In Ausnahmeféllen z.B. bei niederspannungsseitiger
Messung und einem Trafo kann der Ubergeordnete Entkupplungsschutz auch
unterspannungsseitig nach dem Trafo installiert werden. In diesem Falle ist jedoch der Trafo
gegen Anderung des Ubersetzungsverhaltnisses (Stufenstellung) zu blockieren z. B. durch

Plombieren in Mittelstellung.

Der Ubergeordnete Entkupplungsschutz muss folgende Funktionen erfiillen:

e Spannungssteigerungsschutz U>>,
e Spannungssteigerungsschutz uU>,
e Spannungsrickgangsschutz U<,

e Q-U-Schutz (siehe Kapitel 10.3.3.4 / Bei Mischanlagen in der Regel autarkes Gerét).

10.3.3.6 Entkupplungsschutz an den Erzeugungseinheiten

Der Entkupplungsschutz muss folgende Funktionen erfillen:

e Spannungssteigerungsschutz uU>>,
e Spannungsrickgangsschutz U<,
e Spannungsrickgangsschutz U <<,
¢ Frequenzsteigerungsschutz f>>
¢ Frequenzsteigerungsschutz f>,

e Frequenzrickgangsschutz f<.
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10.3.4 Anschluss der Erzeugungsanlagen an die Sammelschiene eines

Umspannwerks

10.3.4.1 Kurzschlusseinrichtungen des Anschlussnehmers

keine Erganzung/Konkretisierung

10.3.4.2 Entkupplungsschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers

keine Erganzung/Konkretisierung

10.3.4.2.1 Ubergeordneter Entkupplungsschutz

keine Ergéanzung/Konkretisierung

10.3.4.2.2 Entkupplungsschutz an den Erzeugungseinheiten

keine Erganzung/Konkretisierung

10.3.4.3 Gesamtubersicht zum Schutzkonzept bei Anschluss der Erzeugungsanlagen

an die Sammelschiene eines Umspannwerks

keine Erganzung/Konkretisierung

10.3.5 Anschluss der Erzeugungsanlage im Mittelspannungsnetz

10.3.5.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

10.3.5.2 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers

keine Erganzung/Konkretisierung
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10.3.5.3 Entkupplungsschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers

10.3.5.3.1 Ubergeordneter Entkupplungsschutz

Sofern nicht anders vereinbart sind folgende Werte einzustellen:

Funktion Einstellwerte
Spannungssteigerungsschutz U >> 1,2 Uc 300 ms
Spannungssteigerungsschutz U > 1,1 Uc 180 s
Spannungsriickgangsschutz U < 0,8 Uc 2,7s
Q-U-Schutz 0,85 Uc 500 ms

Uc = Versorgungsspannung Uns = Uc/U mit U = Ubersetzungsverhéltnis Trafo

10.3.5.3.2 Entkupplungsschutz an den Erzeugungseinheiten

Sofern nicht anders vereinbart sind folgende Werte einzustellen:

Funktion Einstellwerte
Spannungssteigerungsschutz U >> 1,25 Uns 100 ms
Spannungsrickgangschutz U < 0,8 Uns 1ls
Spannungsrickgangsschutz U << 0,45 Uns unverzogert
Frequenzsteigerungsschutz f >> 52,2 Hz <100 ms
Frequenzsteigerungsschutz f > 51,5 Hz <5s
Frequenzriickgangsschutz f < 47,5 Hz <100 ms

Uc = Versorgungsspannung  Uns = Uc/U mit U = Ubersetzungsverhéltnis Trafo

10.3.5.4 Gesamtubersicht zum Schutzkonzept bei Anschluss der Erzeugungsanlage im

Mittelspannungsnetz

Eine Gesamtlubersicht des Schutzkonzeptes wird mit der Netzanschlusszusage mitgeteilt.

10.3.6 Schutzkonzept bei Mischanlagen

keine Erganzung/Konkretisierung
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10.4 Zuschaltbedingungen und Synchronisierung

10.4.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

10.4.2 Zuschalten nach Auslésung durch Schutzeinrichtungen

keine Erganzung/Konkretisierung

10.4.3 Zuschaltung mit Hilfe von Synchronisierungseinrichtungen

keine Erganzung/Konkretisierung

10.4.4 Zuschaltung von Asynchrongeneratoren

keine Erganzung/Konkretisierung

10.4.5 Kuppelschalter

keine Erganzung/Konkretisierung

10.5 Weitere Anforderungen an Erzeugungsanlagen

10.5.1 Abfragen auf Eigenbedarf

keine Erganzung/Konkretisierung

10.5.2 Trennen der Erzeugungseinheit vom Netz bei Instabilitat

keine Erganzung/Konkretisierung

10.5.3 Fahigkeit zur Bereitstellung von Primarregelleistung

keine Erganzung/Konkretisierung
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10.5.4 Fahigkeit zur Bereitstellung von Sekundarregelleistung und Minutenreserve
keine Erganzung/Konkretisierung

10.6 Modelle

10.6.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

10.6.2 Funktionsumfang und Genauigkeitsanforderungen

keine Erganzung/Konkretisierung

10.6.3 Modelldokumentation

keine Erganzung/Konkretisierung

10.6.4 Parametrierung

keine Erganzung/Konkretisierung

11 Nachweis der elektrischen Eigenschaften fur EZA
11.1 Gesamter Nachweisprozess

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2 Einheitenzertifikat

11.2.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung
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11.2.2 Netzrickwirkungen

11.2.2.1 Schaltbedingte Spannungsanderungen

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.2.2 Flicker

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.2.3 Oberschwingungen

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.2.4 Kommutierungseinbriiche

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.2.5 Unsymmetrien

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.3 Quasistationarer Betrieb und Pendelungen

11.2.3.1 Quasistationarer Betrieb

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.3.2 Polradpendelungen

keine Ergéanzung/Konkretisierung

11.2.3.3 Netzpendelungen

keine Erganzung/Konkretisierung
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11.2.4 Statische Spannungshaltung / Blindleistungsbereitstellung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.5 Dynamische Netzstltzung

11.2.5.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.5.2 Mehrfachfehler

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.5.3 Dynamische Netzstitzung fir Typ-1-Erzeugungseinheiten

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.5.4 Verhalten nach Fehlerende fir Typ-1-Erzeugungseinheiten

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.5.5 Dynamische Netzstitzung fir Typ-2-Erzeugungseinheiten

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.5.6 Eingeschrankte dynamische Netzstiitzung fir Typ-2-Erzeugungseinheiten

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.5.7 Verhalten nach Fehlerende fir Typ-2-Erzeugunseinheiten

keine Erganzung/Konkretisierung
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11.2.5.8 Dynamische Netzstiitzung direkt gekoppelter Asynchrongeneratoren

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.6 Modelle

11.2.6.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.6.2 Funktionsumfang der Modelle

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.6.3 Mindestanforderungen an Modelle

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.6.4 Plausibilisierung der Modelle

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.6.5 Modellanforderungen Spannungsregler von Typ-1-Erzeugungseinheiten

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.6.6 Modelldokumentation

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.6.7 Validierung

keine Erganzung/Konkretisierung
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11.2.7 Wirkleistungsabgabe und Netzsicherheitsmanagement

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.8 Wirkleistungsanpassung in Abhangigkeit der Netzfrequenz

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.9 Kurzschlussstrombeitrag der Erzeugungseinheit

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.10 Schutztechnik und Schutzeinstellungen

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.11 Zuschaltbedingungen und Synchronisierung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.2.12 Trennen der Erzeugungseinheit vom Netz bei Instabilitat

keine Erganzung/Konkretisierung

11.3 Komponentenzertifikat

11.3.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

11.3.2 EZA-Regler

keine Erganzung/Konkretisierung
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11.3.3 Aktive statische Kompensationsanlage

keine Erganzung/Konkretisierung

11.3.4 Spannungsregler inkl. Erregersystem einer Typ-1-Erzeugungseinheit

keine Erganzung/Konkretisierung

11.3.5 Anforderungen an Hilfsaggregaten bei Typ-1-Erzeugungseinheiten

keine Erganzung/Konkretisierung

11.3.6 Modelle

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4 Anlagenzertifikat

11.4.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.2 Vom Anschlussnehmer zur Erstellung des Anlagenzertifikates

bereitzustellenden Unterlagen

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.3 Einspeiseleistung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.4 Bemessung der Betriebsmittel

keine Ergéanzung/Konkretisierung
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11.4.5 Spannungsanderung am Netzanschlusspunkt

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.6 Erforderliche Netzkurzschlussleistung am Netzanschlusspunkt von Typ-1-
Anlagen

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.7 Netzrickwirkungen

11.4.7.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.7.2 Schnelle Spannungsanderungen

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.7.3 Flicker

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.7.4 Oberschwingungen und Zwischenharmonische und Suprahharmonische

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.7.5 Kommutierungseinbriiche

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.7.6 Unsymmetrien

keine Erganzung/Konkretisierung
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11.4.7.7 Tonfrequenz-Rundsteuerung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.7.8 Tragerfrequente Nutzung des Kundennetzes

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.8 Quasistationarer Betrieb, Polrad-/Netzpendelungen

11.4.8.1 Quasistationarer Betrieb

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.8.2 Polrad-/Netzpendelungen

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.9 Nachweis des Inselbetriebes und der Teilnetzbetriebsfahigkeit

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.10 Nachweis der Schwarzstartfahigkeit

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.11 Statische Spannungshaltung / Blindleistungsbereitstellung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.12 Dynamische Netzstiitzung

11.4.12.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung
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11.4.12.2 Dynamische Netzstitzung fur eine Erzeugungsanlage des Typs 1

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.12.3 Dynamische Netzstltzung fur eine Erzeugungsanlage des Typs 2

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.12.4 Eingeschrankte dynamische Netzstitzung fir eine Erzeugungsanlage des

Typs 2

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.12.3.5 Dynamische Netzstitzung direkt gekoppelte Asynchrongenerator

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.13 Wirkleistungsabgabe

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.14 Netzsicherheitsmanagement

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.15 Wirkleistungseinspeisung in Abhangigkeit der Netzfrequenz (Uber- und
Unterfrequenz)

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.16 Kurzschlussstrombetrag der Erzeugungsanlage

keine Erganzung/Konkretisierung
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11.4.17 Schutztechnik und Schutzeinstellungen

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.18 Zuschaltbedingungen und Synchronisierung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.19 Abfangen auf Eigenbedarf bzw. schnelle Resynchronisierung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.20 Anforderungen an eine Regelleistungsbereitstellung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.21 Eigenbedarfs- und Hilfsenergieversorgung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.22 Sprunghafte Spannungsanderungen

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.23 EZA-Modell

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.24 Anlagenzertifikat B

keine Erganzung/Konkretisierung

11.4.25 Nachtrag zum Anlagenzertifikat

keine Erganzung/Konkretisierung
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11.5 Inbetriebsetzungsphase

11.5.1 Inbetriebsetzung der Ubergabestation

keine Erganzung/Konkretisierung

11.5.2 Inbetriebsetzung der Erzeugungseinheiten, des EZA-Reglers und ggf. weitere

Komponenten

keine Erganzung/Konkretisierung

11.5.3 Inbetriebsetzung der gesamten Erzeugungsanlagen und

Inbetriebsetzungserklarung

11.5.3.1 Inbetriebsetzung der Erzeugungsanlage

keine Erganzung/Konkretisierung

11.5.3.2 Inbetriebsetzung einer Erzeugungsanlage im Einzelnachweisverfahren

keine Erganzung/Konkretisierung

11.5.3.3 Inbetriebsetzungserklarung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.5.4 Konformitatserklarung

keine Erganzung/Konkretisierung

11.5.5 Betriebsphase

Die nach VDE-AR-N 4110 geforderten Unterlagen sind alle 4 Jahre zu erstellen und auf

Verlangen der Stadtwerke Baden-Baden vorzulegen.
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11.5.6 Stérende Ruckwirkungen auf das Netz
keine Erganzung/Konkretisierung

11.6 Einzelnachweisverfahren

11.6.1 Allgemeines

keine Erganzung/Konkretisierung

11.6.2 Anlagenzertifikat C

keine Erganzung/Konkretisierung

11.6.3 Inbetriebsetzung einer Erzeugungsanlage im Einzelnachweisverfahren
keine Erganzung/Konkretisierung

11.6.4 Erweiterte Konformitatserklarung
keine Erganzung/Konkretisierung

11.6.5 Betrieb der Erzeugungsanlage

keine Erganzung/Konkretisierung
12 Prototypen-Regelung

keine Erganzung/Konkretisierung

Seite 60 von 60



	Vorwort
	1. Anwendungsbereich
	2. Normative Verweisungen
	3. Begriffe und Abkürzungen
	4. Allgemeine Grundsätze
	4.1 Bestimmungen und Vorschriften
	4.2 Anschlussprozess und anschlussrelevante Unterlagen
	4.2.1 Allgemeines
	4.2.2 Anschlussanmeldung/Grobplanung
	4.2.3 Reservierung/Feinplanung
	4.2.4 Bauvorbereitung und Bau
	4.2.5 Vorbereitung der Inbetriebsetzung der Übergabestation

	4.3 Inbetriebnahme des Netzanschlusses/Inbetriebsetzung der Übergabestation
	4.4 Inbetriebsetzung der Erzeugungsanlage

	5. Netzanschluss
	5.1 Grundsätze für die Ermittlung des Netzanschlusspunktes
	5.2 Bemessung der Netzbetriebsmittel
	5.3 Betriebsspannung und minimale Kurzschlussleistung
	5.3.1 Allgemein
	5.3.2 Zulässige Spannungsänderung
	5.3.3 Mindestkurzschlussleistung am Netzanschlusspunkt für Typ-1-Anlagen

	5.4 Netzrückwirkungen
	5.4.1 Allgemeines
	5.4.2 Schnelle Spannungsänderungen
	5.4.3 Flicker
	5.4.4 Oberschwingungen, Zwischenharmonische und Supraharmonische
	5.4.5 Kommutierungseinbrüche
	5.4.6 Unsymmetrien
	5.4.7 Tonfrequenz-Rundsteuerung
	5.4.8 Trägerfrequente Nutzung des Kundennetzes
	5.4.9 Vorkehrungen gegen Spannungsabsenkungen und Versorgungsunterbrechungen

	5.5 Blindleistungsverhalten

	6. Übergabestation
	6.1 Baulicher Teil
	6.1.1 Allgemeines
	6.1.2 Einzelheiten zur baulichen Ausführung
	6.1.2.1 Allgemeines
	6.1.2.2 Zugang und Türen
	6.1.2.3 Fenster
	6.1.2.4 Klimabeanspruchung, Belüftung und Druckentlastung
	6.1.2.5 Fußböden
	6.1.2.6 Schallschutzmaßnahmen und Auffangwannen
	6.1.2.7 Trassenführung der Netzanschlusskabel
	6.1.2.8 Beleuchtung, Steckdosen
	6.1.2.9 Fundamenterder

	6.1.3 Hinweisschilder und Zubehör
	6.1.3.1 Hinweisschilder
	6.1.3.2 Zubehör


	6.2 Elektrischer Teil
	6.2.1 Allgemeines
	6.2.1.1 Allgemein technische Daten
	6.2.1.2 Kurzschlussfestigkeit
	6.2.1.3 Schutz gegen Störlichtbögen
	6.2.1.4 Isolation
	6.2.1.5 Überspannungsschutz

	6.2.2 Schaltanlagen
	6.2.2.1 Schaltung und Aufbau
	6.2.2.2 Ausführung
	6.2.2.3 Kennzeichnung und Beschriftung
	6.2.2.4 Schaltgeräte
	6.2.2.5 Verriegelung
	6.2.2.6 Transformatoren
	6.2.2.7 Wandler
	6.2.2.8 Überspannungsableiter

	6.2.3 Sternpunktbehandlung
	6.2.4 Erdungsanlage

	6.3 Sekundärtechnik
	6.3.1 Allgemeines
	6.3.2 Fernwirk- und Prozessdatenübertragung an die netzführende Stelle
	6.3.3 Eigenbedarfs- und Hilfsenergieversorgung
	6.3.4 Schutzeinrichtungen
	6.3.4.1 Allgemeines
	6.3.4.2 Netzschutzeinrichtungen
	6.3.4.3 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers
	6.3.4.3.1 Allgemeines
	6.3.4.3.2 HH-Sicherung
	6.3.4.3.3 Abgangsschaltfelder
	6.3.4.3.4 Platzbedarf

	6.3.4.4 Automatische Frequenzentlastung
	6.3.4.5 Schnittstellen für Schutzfunktions-Prüfungen
	6.3.4.6 Mitnahmeschaltung bei der Parallelschaltung von Transformatoren
	6.3.4.7 Schutzprüfung


	6.4 Störschreiber

	7 Abrechnungsmessung
	7.1 Allgemeines
	7.2 Zählerplatz
	7.3 Netz-Steuerplatz
	7.4 Messeinrichtung
	7.5 Messwandler
	7.6 Datenfernübertragung
	7.7 Spannungsebene der Abrechnungsmessung

	8 Betrieb der Kundenanlage
	8.1 Allgemeines
	8.2 Netzführung
	8.3 Arbeiten in der Übergabestation
	8.4 Zugang
	8.5 Bedienung vor Ort
	8.6 Instandhaltung
	8.7 Kupplung von Stromkreisen
	8.8 Betrieb bei Störungen
	8.9 Notstromaggregate
	8.9.1 Allgemeines
	8.9.2 Dauer des Netzparallelbetriebes

	8.10 Besondere Anforderungen an den Betrieb von Speichern
	8.10.1 Betriebsmodi
	8.10.2 Technisch-bilanzielle Anforderungen
	8.10.3 Lastmanagement
	8.10.4 Dynamische Netzstützung im Betriebsmodus „Energiebezug“

	8.11 Anforderungen an den Betrieb von Ladeeinrichtungen für Elektrofahrzeuge
	8.11.1 Allgemeines
	8.11.2 Blindleistung
	8.11.3 Wirkleistungsbegrenzung
	8.11.4 Wirkleistungsabgabe bei Über- und Unterfrequenz

	8.12 Lastregelung bzw. Lastzuschaltung
	8.13 Leistungsüberwachung

	9 Änderungen, Außerbetriebnahme und Demontage
	10 Erzeugungsanlagen (EZA)
	10.1 Allgemeines
	10.2 Verhalten der Erzeugungsanlage am Netz
	10.2.1 Allgemeines
	10.2.1.1 Primärenergiedargebot und Softwareanpassungen
	10.2.1.2 Quasistationärer Betrieb
	10.2.1.3 Polrad- bzw. Netzpendelungen
	10.2.1.4 Inselbetrieb sowie Teilnetzbetriebsfähigkeit
	10.2.1.4.1 Inselbetrieb
	10.2.1.4.2 Teilnetzbetriebsfähigkeit

	10.2.1.5 Schwarzstartfähigkeit

	10.2.2 Statische Spannungshaltung / Blindleistungsbereitstellung
	10.2.2.1 Allgemeine Randbedingungen
	10.2.2.2 Blindleistungsbereitstellung bei Pb inst
	10.2.2.3 Blindleistungsbereitstellung unterhalb von Pb inst
	10.2.2.4 Verfahren zur Blindleistungsbereitstellung
	10.2.2.5 Besonderheiten bei der Erweiterung von Erzeugungsanlagen
	10.2.2.6 Besonderheiten bei Mischanlagen mit Bezugsanlagen

	10.2.3 Dynamische Netzstützung
	10.2.3.1 Allgemeines
	10.2.3.2 Dynamische Netzstützung für Typ-1-Anlagen
	10.2.3.2.1 Transiente Stabilität – Verhalten bei Kurzschlüssen
	10.2.3.2.2 Wirkstromwiederkehr

	10.2.3.3 Dynamische Netzstützung für Typ-2-Anlagen
	10.2.3.3.1 Allgemeines
	10.2.3.3.2 Spannungsstützung bei Netzfehlern durch Blindstromeinspeisung bei vollständiger dynamischer Netzstützung
	10.2.3.3.3 Eingeschränkte dynamische Netzstützung
	10.2.3.3.4 Wirkstromwiederkehr
	10.2.3.3.5 Ausnahmeregelung für direkt gekoppelte Asynchrongeneratoren

	10.2.3.4 Verhalten nach Fehlerende bis zum Erreichen des stationären Betriebes für  Typ-1 und Typ-2 Anlagen

	10.2.4 Wirkleistungsabgabe
	10.2.4.1 Allgemeines
	10.2.4.2 Netzsicherheitsmanagement
	10.2.4.3 Wirkleistungsanpassung bei Über- und Unterfrequenz

	10.2.5 Kurzschlussstrombeitrag der Erzeugungsanlage
	10.2.5.1 Allgemeines
	10.2.5.2 Beitrag zum Kurzschlussstrom
	10.2.5.3 Überprüfung der Schutzparametrierung


	10.3 Schutzeinrichtungen und Schutzeinstellungen
	10.3.1 Allgemeines
	10.3.2 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers
	10.3.3 Entkupplungsschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers
	10.3.3.1 Allgemeines
	10.3.3.2 Spannungsschutzeinrichtungen
	10.3.3.3 Frequenzschutzeinrichtungen
	10.3.3.4 Q-U-Schutz
	10.3.3.5 Übergeordneter Entkupplungsschutz
	10.3.3.6 Entkupplungsschutz an den Erzeugungseinheiten

	10.3.4 Anschluss der Erzeugungsanlagen an die Sammelschiene eines Umspannwerks
	10.3.4.1 Kurzschlusseinrichtungen des Anschlussnehmers
	10.3.4.2 Entkupplungsschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers
	10.3.4.2.1 Übergeordneter Entkupplungsschutz
	10.3.4.2.2 Entkupplungsschutz an den Erzeugungseinheiten

	10.3.4.3 Gesamtübersicht zum Schutzkonzept bei Anschluss der Erzeugungsanlagen an die Sammelschiene eines Umspannwerks

	10.3.5 Anschluss der Erzeugungsanlage im Mittelspannungsnetz
	10.3.5.1 Allgemeines
	10.3.5.2 Kurzschlussschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers
	10.3.5.3 Entkupplungsschutzeinrichtungen des Anschlussnehmers
	10.3.5.3.1 Übergeordneter Entkupplungsschutz
	10.3.5.3.2 Entkupplungsschutz an den Erzeugungseinheiten

	10.3.5.4 Gesamtübersicht zum Schutzkonzept bei Anschluss der Erzeugungsanlage im Mittelspannungsnetz

	10.3.6 Schutzkonzept bei Mischanlagen

	10.4  Zuschaltbedingungen und Synchronisierung
	10.4.1 Allgemeines
	10.4.2 Zuschalten nach Auslösung durch Schutzeinrichtungen
	10.4.3 Zuschaltung mit Hilfe von Synchronisierungseinrichtungen
	10.4.4 Zuschaltung von Asynchrongeneratoren
	10.4.5 Kuppelschalter

	10.5 Weitere Anforderungen an Erzeugungsanlagen
	10.5.1 Abfragen auf Eigenbedarf
	10.5.2 Trennen der Erzeugungseinheit vom Netz bei Instabilität
	10.5.3 Fähigkeit zur Bereitstellung von Primärregelleistung
	10.5.4 Fähigkeit zur Bereitstellung von Sekundärregelleistung und Minutenreserve

	10.6 Modelle
	10.6.1 Allgemeines
	10.6.2 Funktionsumfang und Genauigkeitsanforderungen
	10.6.3 Modelldokumentation
	10.6.4 Parametrierung


	11 Nachweis der elektrischen Eigenschaften für EZA
	11.1 Gesamter Nachweisprozess
	11.2 Einheitenzertifikat
	11.2.1 Allgemeines
	11.2.2 Netzrückwirkungen
	11.2.2.1 Schaltbedingte Spannungsänderungen

	11.2.2.2 Flicker
	11.2.2.3 Oberschwingungen
	11.2.2.4 Kommutierungseinbrüche
	11.2.2.5 Unsymmetrien

	11.2.3 Quasistationärer Betrieb und Pendelungen
	11.2.3.1 Quasistationärer Betrieb
	11.2.3.2 Polradpendelungen
	11.2.3.3 Netzpendelungen

	11.2.4 Statische Spannungshaltung / Blindleistungsbereitstellung
	11.2.5 Dynamische Netzstützung
	11.2.5.1 Allgemeines
	11.2.5.2 Mehrfachfehler
	11.2.5.3 Dynamische Netzstützung für Typ-1-Erzeugungseinheiten
	11.2.5.4 Verhalten nach Fehlerende für Typ-1-Erzeugungseinheiten
	11.2.5.5 Dynamische Netzstützung für Typ-2-Erzeugungseinheiten
	11.2.5.6 Eingeschränkte dynamische Netzstützung für Typ-2-Erzeugungseinheiten
	11.2.5.7 Verhalten nach Fehlerende für Typ-2-Erzeugunseinheiten
	11.2.5.8 Dynamische Netzstützung direkt gekoppelter Asynchrongeneratoren

	11.2.6 Modelle
	11.2.6.1 Allgemeines
	11.2.6.2 Funktionsumfang der Modelle
	11.2.6.3 Mindestanforderungen an Modelle
	11.2.6.4 Plausibilisierung der Modelle
	11.2.6.5 Modellanforderungen Spannungsregler von Typ-1-Erzeugungseinheiten
	11.2.6.6 Modelldokumentation
	11.2.6.7 Validierung

	11.2.7 Wirkleistungsabgabe und Netzsicherheitsmanagement
	11.2.8 Wirkleistungsanpassung in Abhängigkeit der Netzfrequenz
	11.2.9 Kurzschlussstrombeitrag der Erzeugungseinheit
	11.2.10 Schutztechnik und Schutzeinstellungen
	11.2.11 Zuschaltbedingungen und Synchronisierung
	11.2.12 Trennen der Erzeugungseinheit vom Netz bei Instabilität

	11.3 Komponentenzertifikat
	11.3.1 Allgemeines
	11.3.2 EZA-Regler
	11.3.3 Aktive statische Kompensationsanlage
	11.3.4 Spannungsregler inkl. Erregersystem einer Typ-1-Erzeugungseinheit
	11.3.5 Anforderungen an Hilfsaggregaten bei Typ-1-Erzeugungseinheiten
	11.3.6 Modelle

	11.4 Anlagenzertifikat
	11.4.1 Allgemeines
	11.4.2 Vom Anschlussnehmer zur Erstellung des Anlagenzertifikates bereitzustellenden Unterlagen
	11.4.3 Einspeiseleistung
	11.4.4 Bemessung der Betriebsmittel
	11.4.5 Spannungsänderung am Netzanschlusspunkt
	11.4.6 Erforderliche Netzkurzschlussleistung am Netzanschlusspunkt von  Typ-1-Anlagen
	11.4.7 Netzrückwirkungen
	11.4.7.1 Allgemeines
	11.4.7.2 Schnelle Spannungsänderungen
	11.4.7.3 Flicker
	11.4.7.4 Oberschwingungen und Zwischenharmonische und Suprahharmonische
	11.4.7.5 Kommutierungseinbrüche
	11.4.7.6 Unsymmetrien
	11.4.7.7 Tonfrequenz-Rundsteuerung
	11.4.7.8 Trägerfrequente Nutzung des Kundennetzes

	11.4.8 Quasistationärer Betrieb, Polrad-/Netzpendelungen
	11.4.8.1 Quasistationärer Betrieb
	11.4.8.2 Polrad-/Netzpendelungen

	11.4.9 Nachweis des Inselbetriebes und der Teilnetzbetriebsfähigkeit
	11.4.10 Nachweis der Schwarzstartfähigkeit
	11.4.11 Statische Spannungshaltung / Blindleistungsbereitstellung
	11.4.12 Dynamische Netzstützung
	11.4.12.1 Allgemeines
	11.4.12.2 Dynamische Netzstützung für eine Erzeugungsanlage des Typs 1
	11.4.12.3 Dynamische Netzstützung für eine Erzeugungsanlage des Typs 2
	11.4.12.4 Eingeschränkte dynamische Netzstützung für eine Erzeugungsanlage des Typs 2
	11.4.12.3.5 Dynamische Netzstützung direkt gekoppelte Asynchrongenerator


	11.4.13 Wirkleistungsabgabe
	11.4.14 Netzsicherheitsmanagement
	11.4.15 Wirkleistungseinspeisung in Abhängigkeit der Netzfrequenz (Über- und Unterfrequenz)
	11.4.16 Kurzschlussstrombetrag der Erzeugungsanlage
	11.4.17 Schutztechnik und Schutzeinstellungen
	11.4.18 Zuschaltbedingungen und Synchronisierung
	11.4.19 Abfangen auf Eigenbedarf bzw. schnelle Resynchronisierung
	11.4.20 Anforderungen an eine Regelleistungsbereitstellung
	11.4.21 Eigenbedarfs- und Hilfsenergieversorgung
	11.4.22 Sprunghafte Spannungsänderungen
	11.4.23 EZA-Modell
	11.4.24 Anlagenzertifikat B
	11.4.25 Nachtrag zum Anlagenzertifikat

	11.5 Inbetriebsetzungsphase
	11.5.1 Inbetriebsetzung der Übergabestation
	11.5.2 Inbetriebsetzung der Erzeugungseinheiten, des EZA-Reglers und ggf. weitere Komponenten
	11.5.3 Inbetriebsetzung der gesamten Erzeugungsanlagen und Inbetriebsetzungserklärung
	11.5.3.1 Inbetriebsetzung der Erzeugungsanlage
	11.5.3.2 Inbetriebsetzung einer Erzeugungsanlage im Einzelnachweisverfahren
	11.5.3.3 Inbetriebsetzungserklärung

	11.5.4 Konformitätserklärung
	11.5.5 Betriebsphase
	11.5.6 Störende Rückwirkungen auf das Netz

	11.6 Einzelnachweisverfahren
	11.6.1 Allgemeines
	11.6.2 Anlagenzertifikat C
	11.6.3 Inbetriebsetzung einer Erzeugungsanlage im Einzelnachweisverfahren
	11.6.4 Erweiterte Konformitätserklärung
	11.6.5 Betrieb der Erzeugungsanlage


	12 Prototypen-Regelung

